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Obwohl aus weiter Ferne, verabschieden wir uns 
heute in tiefster Trauer von einer großartigen, 
mutigen Frau.  

Irmtraud Carls privates Leben war nicht leicht; 
dennoch, anstatt in Depression zu versinken, 
machte sie sich als Lebensziel gegen die Untaten 
und Verbrechen der nationalsozialistischen 
Vergangenheit vorzusprechen und Versöhnung 
anzustreben. 

Sie versuchte, zu Unrecht getätigten 
Arisierungen auf der Spur zu gehen und 
offenzulegen, was oft gegen einen Widerstand 

der Behörden auch bereits in der Nachkriegszeit geschah, weil diese das lieber verborgen 
lassen möchten. Sie gründete und leitete den Verband Kulturlandschaft Dahme Spreewald, 
publizierte einige Bücher mit Lebensgeschichten von Juden, Zwangsarbeitern, Vertriebenen, 
bemühte sich unermüdlich um Finanzierung dieser Projekte bei den Behörden, stellte eine 
Erinnerungstafel auf dem ehemaligen Gelände des Lagers Königs Wusterhausen auf, legte 
Stolpersteine in der ganzen Umgebung, organisierte Treffen von überlebenden mit Schülern 
und Studenten. Kämpfte andauernd gegen das Stillschweigen, Verdrängen, Verleugnen, 
Vergessen.  

Ich selbst, ein Holocaust-Überlebender, der nichts mit diesen Reminiszenzen zu tun haben 
wollte, wurde von ihr in einem merkwürdigen Telefongespräch überzeugt, doch zu einem von 
ihr organisierten Event nach Königs Wusterhausen zu kommen und mit Schülern über meine 
damaligen Erlebnisse zu sprechen und ihre Bemühungen zu unterstützen, dass die 
Gräueltaten der Nazi-Zeit nicht in Vergessenheit geraten. Seither war ich noch einige Male in 
der Region und meine Freundschaft zu dieser besonderen, außerordentlichen und 
heldenhaften Frau wurde immer enger. Auch meine herzliche Beziehung zu vielen, die heute 
hier anwesend sind und sich unter ihrer Führung und von ihr inspiriert, für eine Versöhnung 
einsetzen.  

Irmtraud war nicht nur in dieser Beziehung Heldin. Auch ihre persönliche Haltung war 
überaus heldenhaft. Sie war seit Jahren schwer krank, hat sich aber nie beschwert, nie 
geklagt, hat ihre Leiden schweigend für sich behalten und ihr heiliges Werk weiter getan, mit 
immer mehr Vorhaben und neuen Ideen. Bis die Krankheit sie leider besiegte ...  

Liebe Irmtraud, mit Tränen verabschieden wir uns von Dir, wir werden Dich niemals 
vergessen. 
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